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AdouuemeulApreis
'ür T hvrn und Vorstädte frei in t Hau»: vierteljährlich 3 Mark, monatlich 67 

Pfennig pränumerando:
ur a u s w ä r ts :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :
Katharinenstr. 1.

Au s g a b e
läglicb  6^/, Uhr abends mit Ausschluß der Senn- und ^ererrage.

A erukprech-Auschinst N r .  5 7 .

J u s e r t io n s p re is
für dle braltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Ännoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
m Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes m 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen deS In -  und Auslander 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer biS 1 Uhr mittags.

130. Donnerstag den 6. Zum 1895. X III. Äahrg.

„ so».
Unter Ehre versteht m an die gute M einung, die unsere 

Mitmenschen von uns haben, und die äußerlichen Beweise, wo­
durch sie die gute M einung von u ns zum Ausdruck bringen. 
Ein jeder Mensch hat von N atu r E hrgefühl; es verursacht ihm 
Freude, wenn andere zu erkennen geben, daß sie gut von ihm 
denken, es schmerzt und kränkt ihn, wenn das Gegentheil ge­
d ie h t. D arum  hat auch ein jeder E hrliebe; er strebt eifrig da­
nach, das Lob und den Beifall anderer zu gewinnen und sucht 
ihren T adel oder ihre Geringschätzung zu vermeiden.

W ahre Ehre muß sich aber auf Vorzüge des Herzens und 
Geistes gründen, die w ir u ns selbst erworben haben. S ie  muß 
aus Vorzügen beruhen, die w ir nicht dem bloßen Z ufall der Ge­
kört verdanken, sondern die a ls  die Früchte unseres Fleißes, 
unserer Rechtschaffenheit, unserer Menschenliebe zu betrachte» 
Und. D aher find w ir n u r dann der Ehre w ürdig, wenn unser 
herhalten  so beschaffen ist, daß verständige und rechtschaffene 
Menschen uns ihren Beifall und ihr Z u trauen  schenken können. 
Nun gehört aber ein guter ehrlicher Name zu unseren besten 
geistliche» G ü tern , ja , er ist einer der vornehmsten Ersorderniffe 
unseres Glücks. „Ehre verloren, alles verlö ten ," sagt m it Recht 
ein altes Sprichw ort, denn wenn w ir keine Ehre mehr haben, 
trau t u ns keiner zu, daß w ir etwas gutes leisten wollen und 
^n nen . M it « n « n  K aufm ann, der sich a ls  B etrüger, einem 
«rbeiter, der sich a ls  Dieb gezeigt hat, will niemand gern etwas 
iu thun haben ; sie werden in ihrem B eruf schwer an  dem 
Moralischen Fehler leiden und in ihrem Fortkommen auf große 
Schwierigkeiten stoßen.

Ehre dagegen verschafft uns große Vortheile. D a s  kleine 
Kind freut sich übet die Lobsprüche, die ihm von der M utier 
oder der W ärterin  ertheilt werden, der Jü n g lin g  wird durch die 
Freude über die Zufriedenheit seiner Vorgesetzten angefeuert, sich 
burch Fleiß und Rechtschaffenheit zu einem nützliche» Mitgliede 
°er menschlichen Gesellschaft zu bilden. Auch alle übrigen Menschen 
treuen sich, wenn andere G utes von ihnen rühm en; sie werden 
dadurch zu weiterem S treben  angespornt. S o  wird der Beifall 

"  Menschen zu einem wirksamen Antrieb, die G aben und 
Kräfte immer mehr zu entfalten. D as träg t zur Verbesserung 
unseres W ohlstandes bei, veranlaßt u ns aber auch, zum besten 
unserer Mitmenschen mitzuwirken.

-  Eine gute M einung kann m an fich in jedem S tan d e , in 
f»m" Verhältnissen erwerben, wenn sie auch nicht alle in  dem- 

°en G rade und auf dieselbe A rt erlangen können. Fürsten, 
.  E ism än n e r, H eerführer, überhaupt solche Leute, die einen 
» oben W irkungskreis haben, können natürlich zu größerer Ehre 
v lange», wie der schlichte Handwerker, der kleine Beam te, die 

bue Dienkm agd. Auch diese können jedoch ihre Fähigkeiten 
u firk en""* "^" und kn ihrem S tan d e  und Berufe viel G utes

Leid "ke alle, auch die edelsten Neigungen in verderbliche 
so ° " ' ^ t e n  ausarten  können, wenn sie nicht gezügelt werden, 
zur a ?  Ehrliebe. W ird diese zu groß, so wird sie leicht

^ i u c h t ,  oder zur falschen Ehrbegierde, oder sie steigert fich 
auck T ^ ^ iz .  W ie der Geizige nicht geachtet wird. so wird 

» o e r  Ehrgeizige, der S treb e r, dem jedes M ittel recht ist.

wenn es n u r Ehre einbringt, die Achtung seiner Mitmenschen 
bald verloren haben. M an  muß fich daher sehr hüten, in  diese 
Fehler zu verfallen.

politische Tagesschau.
Anläßlich der E r ö f f n u n g s f e i e r  des N o r d o s t s e e -  

K a n a l s ,  so läßt fich aus Kiel der P ariser „G au lo is"  
melden, werde der K a i s e r  an  Bord des f r a n z ö s i s c h e n  
Schlachtschiffes ,;Hoche" einen Besuch machen. „A ls ausgeschlossen 
ist es" , fo schreibt die „ P o s t" , „allerdings nicht anzusehen, daß 
der Kaiser eine Besichtigung des französischen Admiralschiffes ins 
Auge gefaßt h a t;  eine derartige Besichtigung würde fich jedoch, 
wie wir hören, nicht auf den „Hache" beschränken, vielmehr auf 
verschiedene Schiffe der bei der Feier vertretenen F lotten e r­
strecken." —  Am 24. J u n i  ist der T odestag  C arnots. Die 
französische Regierung hat eine Arm eetrauer von vier T age«  a n ­
geordnet, die am 22. beginnt und bis zum 26. J u n i  dauert. 
W ie ein P arise r Korrespondent des „B erl. T agebl." meldet, 
können die französischen Kriegsschiffe, welche zu den Kieler Festen 
entsandt werden, n u r vom 20. bis 21. in deutschen Gewässern 
liegen und müssen am 21. abends oder am 22. früh nach 
Frankreich abdampfen, um am  24. J u n i  fich an der N ational- 
trauer betheiligen zu können. D ie Offiziere können also an den 
Kieler Festlichkeiten nicht theilnehmen. D em  „G au lo is"  zufolge 
habe Botschafter Herberte der deutschen Regierung bereits m it­
getheilt, daß somit der Besuch der französischen Schiffe in Kiel 
auf den 21. J u n i  beschränkt bleiben müsse, immer der vier­
tägigen N ationaltrauer wegen.

Aus F r i e d r i c h s r u h  wird berichtet: D er Finanz- 
minister D r. M iguel wird in den nächsten T agen  dem Fürsten 
Bismarck einen Besuch abstatten. —  E s verlautet, daß G raf 
Rantzau, dessen sechsmonatiger U rlaub demnächst abläuft, seine 
S tellung  zur D isposition erbeten habe, um  m it seiner G em ahlin 
dauernd in  Friedrichsruh bleiben zu können. —  Fürst Bismarck 
hat fü r diesen Som m er noch keine endgilttgen Reisedtspofitto- 
nen getroffen. Sollte  er überhaupt eine Badereise unternehm en, 
so würde n u r Gastein in Betracht kommen. D as Befinden des 
Fürsten ist gut. —  G raf und G räfin  Herbert Bismarck haben 
fich, einer E inladung des G rafen Schuwalow folgend, nach W ar­
schau begeben.

Die A n t i s e m i t e n  veröffentlichen bereits ihren W ahl­
aufruf für die W i e n e r  G e m e i n d e r a t h s w a h l e n .  E s 
heißt d a rin : „ M it ungeheuren Lügen und Verdächtigungen sucht 
m an die Bevölkerung irre  zu führen. Kolossale S um m en  Geldes 
fließen aus Kassen des an  den W ahlen tnteresfirten G roßkapitals, 
um  unsere» Gegnern zum S iege zu verhelfen. Auf B eam te 
und Lehrer sucht m an durch T erro rism us zu wirken. D ie R e­
gierung wird in schamloser Weise aufgefordert, die Wahlgeschäfte 
der Liberalen bei den B eam ten zu betreiben." Schließlich be­
ton t der W ahlaufruf die Einigkeit der deutsch-nationalen und 
christlich-sozialen Antisemiten. F erner veröffentlicht D r. Lueger 
einen A ufruf an  alle antisemitischen M änner und F rauen  um 
Beiträge zur B ildung eines antisemitischen W ahlfonds.

Ueber die 57 Stichw ahlen zur i t a l i e n i s c h e n  Depu- 
tirtenkamm er, die am 2. J u n i  stattgefunden haben, liegt jetzt das

Ergebniß, m it Ausnahme von 3 W ahlen, vor. E s find ge­
w äh lt: 29  Ministerielle, 13 Anhänger der konstitutionellen Opposi­
tion, 9 Radikale und 3 Sozialtsten.

Die s p a n i s c h e  Kammer nahm  mit 178 S tim m en ein 
T adelsootum  gegen die Regierung an , welche die M ittheilung 
verschiedener Schriftstücke an  das Justizministerium abgelehnt 

; hat. Die Ministeriellen enthielten fich der Abstimmung. M an 
nim m t an , daß das M inisterium  nicht zurücktreten werde, doch 
ist die Lage schwierig.

Ueber das schon gemeldete A ttentat auf den Generalkopitän 
von M a d r i d  liegen folgende nähere Nachrichten aus M adrid, 
4. J u n i ,  vor: E in  M ajor der Reserve drang gestern M ittag  in 
das B ureau  des G eneralkapitäns von M adrid, P rim o  B oivera,

 ̂ und gab zwei Revolverschüsse auf ihn ab, von denen einer traf 
und den G eneral sehr schwer verletzte. D er Ordonnanzoffizier 
verwundete den A ttentäter, welcher sofort verhaftet wurde. Der- 

 ̂ selbe soll an  V erfolgungswahnfinn leiden. E iner späteren Mel- 
! düng zufolge hat fich der Zustand des G enerals verschlimmert. 
! D a s  Fieber hat zugenommen. D as Kriegsgericht zur Aburlhei- 
! theilung des T hä te rs  tr itt  heute zusammen.

Aus H o n g k o n g  wird gemeldet: Die Ja p a n e r  haben 
j Kelung erobert. Die Chinesen hatten 300 Todte.

Deutsches peich.
B e r l in ,  4. J u n i  1895.

—  I h re  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin besuchten 
 ̂ am  ersten Pfingstfeiertage den Vorm ittags-G ottesdienst in der 
s Friedenskirche in P otsdam . Abends 7*/, Uhr empfing der 
! Kaiser den P rinzen  Albert von Belgien, welcher fich anläßlich 

seiner S tellung  ii ls, su its  des hannooerschen D ragoner-R egi­
m ents N r. 16 beim Kaiser meldete. Gestern wurde im Neuen 
P a la is  das S tiftungsfest des L ehr-Jnfan terie-B ataillons gefeiert, 
an  welcher Feier das K aiserpaar, die vier älteren kaiserlichen 
P rinzen , P rin z  und Prinzessin Friedrich Leopold, der G raf von 
F landern  mit seinem S o h n , der Erbprinz und P rin z  K arl von 
Hohenzollern nebst G em ahlinnen, die G eneralitä t und die fremd­
herrlichen Offiziere theilnahmen. —  Nachmittags um  4  Uhr 
empfing der Kaiser den Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohe zum 
V ortrage. Heute früh 9 Uhr 20 M inuten  begaben fich der 
Kaiser und die Kaiserin mittelst SonderzugeS nach Pasewalk, 
um daselbst der Feier des 150jährigen Gedenktages der Schlacht 
von Hohenfriedberg bei dem Kürassier-Regiment Königin, welches 
a ls  Ansbach-Bayreuthisches D ragoner-Regim ent an der Schlacht 
bekanntlich den ruhmreichsten Antheil genommen hat und dessen 
Chef die Kaiserin ist, sowie der feierlichen Enthüllung des dem 
hochseligen Kaiser Friedrich errichteten Denkmals beizuwohnen. 
D a s  K atserpaar traf in Pasew alk gegen 1 Uhr M ittags ein 
und wurde vom Regiments-Kom mandeur, Oberstlieutenant F rh rn . 
von Vietinghoff m it einer EhreneSkorte vom B ahnhof abgeholt 
und stieg auch bet demselben ab. B ald  nach der Ankunft fand 
auf dem Marktplatze im  Beisein einer ungeheuren Menschen­
menge die feierliche Enthüllung des Kaiser Friedrich-Denkmals 
statt, welches denselben in der Parade-U niform  der Königin- 
Kürassiere m it umgehängtem Herm elin, beide Hände auf den 
Pallasch gestützt, darstellt. B ei der später folgenden RegimentS-

Am Scheidewege.
Erzählung von I .  J u n g .

(Nachdruck verboten.)
(I. Fortsetzung.)

wei» ? " ^ ^ n e r  Viertelstunde hatte B aron  von Halden eü 
kiei- gelegene R estauration  erreicht. —  „ S o  B r
y '°r wollen wir einkehren und a u s ru h e n !« -
dieser" H *rr B a ro n !  Schon so früh ir

im recht, H err W irth . Aber wer ahnt denn
»  ' solche Schwüle !"

B a rv n ' das P ferd  in Em pfang, währen
B - ins H aus folgte.

°i-l° S o m E g ä s te  h i e r ^ m ü t h l i c h ,  Herr T rautm ann .
aber sind die ersten angekommen, heud
r u h i q ! 7 ^ / u s g ^ c k t  in die Berge. S ie  finden d-Sha 
haltn, ! " ^  '  B aro n , und können ungestört M itta ,

ein k le^es' °"^egnete der B aron  und
W »« ^ c emgerichtetrs Z im m er,

befehlen der H err B a ro n ? "
S ie  wissen unnöthigen Umstände machen, H err T rau t
U"d dazu 'ein?« § "  Schöppchen Ro,S ie  kenn.» - kleinen I m b i ß ; treffen S ie  selbst die
der W irtb  Geschmack!" Schmunzelnd entfern
wünschte?' ^  kannte fernen Gast und brachte bald da

b u rg 'w ied e^ !7 r.lck n^"p .'??° . °"ch *>er H -rr  T ra f  von Z 
T'sch. D °  bemerkte der W irth  und ordne

D ie Leute erzählen, der H err G ra f  habe zwei D am en mitge­
bracht. M u tte r und Tochter sollen es s e in ?"

„ D a s  ist ja  interessant, H err T rau tm ann . W as die Leute 
doch nicht alles wissen!" E r schwieg. S o llte  dies die Ueber- 
raschung se in ? dachte der B aron  und leerte lächelnd sein G las .

„Und S ie  haben N äheres nicht erfahren?" forschte H err 
von Halden weiter.

„Nein, H err B aron . S o  viel m ir bekannt ist, hat der 
H err G ra f keine nähere V erwandten, denn seine Schwester hat, 
seitdem sie den Professor von Lenzen geheirathet hat. im v äter­
lichen Schlöffe nicht mehr verkehrt. D ie H eirath soll gegen den 
Willen des verstorbenen G rafen  gewesen sein. O b 's  Thatsache 
ist, weiß ich nicht. D er H err B aron  werden auch w ohl schon 
davon gehört haben!" D er B aron  sann einen Augenblick nach. 
D an n  entgegnete e r :  „B in  in dieser Sache ebenso klug wie 
S ie , H err W irth . Zch beachte niem als das müßige Gerede der 
Leute. Doch nannten S ie  nicht den Namen von Lenzen?"

„G anz recht, H err B aro n , Professor von L enzen!" D er 
B aron  nickte.

„E in Glück, daß ich bei Ih n e n  einkehrte, H err T rau tm ann , 
ich bin nun genügend vorbereitet; ich bin Ih n e n  für I h r e  M it­
theilung sehr dankbar!"

„D er H err B aro n  belieben zu scherzen," bemerkte m it f r a ­
gendem Blick der W irth  und betrachtete forschend das Gesicht 
seines Gastes. Dieser sah nachdenkend in das G rü n  des hohen 
N ußbaum es, der das Fenster des Gastzimmers beschattete.

Gäste kamen, der W irth  w urde gerufen.
B aro n  von Halden w ar allein. Unbekannte S tim m en  d ra n ­

gen an sein O h r. E r vernahm ein unruhiges Hin- und Her- 
eilen, einzelne Rufe, dann wurde es still. Die angekommenen 
Gäste schienen sich der guten M ittag stafe l zu erfreuen. G e­
däm pftes leises K lirren von G abeln und Messern vernahm der 
ruhende, einsame Gast, dann überließ er sich seinen Gedanken.

„Elisabeth von Lenzen, w ar das nicht ihr N am e?" Leise 
kam diese F rage über die Lippen des S innenden. Ueber der 
hohen S t i r n ,  auf welcher eben ein leichter Schatten gelegen 
hatte , leuchtete es, wie in E rinnerung an ein Glück, das man

ersehnt und das nun unerw artet näher gerückt ist. E r  schloß 
die Augen. D er Körper ruhte, aber die Seele w ar thätig , 
wanderte. W oh in?

„O b meine letzte Reise m ir Glück gebracht h a t? "  Diese 
F rage legte B aro n  von Halden heute, in dieser einsamen S tun de , 
nicht zum erstenmale sich selbst vor, sie hatte ihn in den letzten 
Tagen oft bewegt, und mit dieser F rage w ar der Name E lisa­
beth von Lenzen eng verbunden.

Zn der H auptstadt hatte er die Trägerin dieses N am ens 
vor einigen Wochen zum erstenmale gesehen. E in  w arm er F rü h ­
lingsabend stand in diesem Augenblick vor seiner Seele, und es 
w ar ihm, a ls  erlebe er denselben jetzt noch einmal. —

D ie letzten Abendstrahlcn beleuchteten die Siegessäule. 
B aro n  von Halden hat eben von der Höhe verselben das Häuser­
meer der Residenzstadt überblickt und steht nun im Begriff, sein 
Hotel auszusuchen, um dort m it einigen Freunde» den Abend 
zu verleben. Nach einigen Schritten bleibt er jedoch wieder 
stehen. D ie Ruhe des Aprilabends thu t ihm w o h l; er zögert 
weiter zu gehen. D a  hört er in seiner Nähe deutlich die W orte: 
„Elisabeth, wie herrlich geht die Sonne heute u n te r!"  Nicht 
weit von ihm stehen zwei D am en, die er erst jetzt bemerkt. 
Beide blicken der scheidenden S on ne  nach. I h r e  Gesichtszüge
kann er nicht erkennen, aber er hört eine wohlklingende S tim m e, 
welche a u s ru f t :  „W ie schön, M u tte r!"  Gleichzeitig wendet
die Sprecherin ihr Gesicht seitw ärts. Vom Abendlicht umflossen 
steht eine jugendliche Gestalt vor ihm. Ein unwillkürliches 
„A h !"  entfährt seinen Lippen. H at die jüngere D am e den 
A usruf gehö rt? Ueberrascht wendet sie dem B aro n  das Gesicht 
zu. I s t  es das Abendlicht, welches die immer höher steigende 
Nöthe auf den W angen der jungen D am e hervo rru ft?  D er
B aro n  füh lt ein eigenes, ihm unbekanntes G efühl, das sein
In n e re s  durchzieht, das in ihm aufsteigt und ihn O r t  und Zeit 
vergessen läßt. D a s  Alltägliche w ar verschwunden. Leuchtend 
wie der Abendhimmel schien ihm die G egenw art zu strahlen. 
D a s  Rollen eines heranführenden W agens, der jetzt in seiner 
Nähe hielt und der R u f des Kutschers : „ F ra u  von Lenzen, es 
ist die höchste Z e it!"  —  weckte ihn aus seinem Z ukunftstraum .



feier wurden dem Kaiserpaare vorzüglich gelungene Reiterbilder 
vorgeführt. Das Festdiner fand im  Offizierkasino statt. —  Um 
8 Uhr Abends gedachte das Katserpaar die Rückretse nach W ild ­
park anzutreten, wo die Ankunft gegen 1 1 ^  Uhr Abends er­
folgen dürfte.

—  Da« Luther-Denkmal auf dem Reuen M arkt zu B e rlin  
w ird  am Dienstag, den 11. J u n i, vormittags enthüllt werden. 
Der Kaiser w ird bet der Feier durch den Prinzen Friedrich 
Leopold vertreten sein.

—  Der Herzog von Cumberland reiste, wie aus Wien ge­
meldet w ird, heute nach Ktsstngen ab, wo seine M utte r, Königin 
M arie  von Hannover, an Lungenentzündung schwer erkrankt ist.

—  Der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe ist Montag 
Abend m it den Staatssekretären D r. v. Boetticher und Frhrn. 
von Marschall, sowie dem Geheimen Regierungsrath Günther 
nach Kiel abgereist, um von oa an Bord des Amerikadampfers 
„P a la tia "  der Hamb. Amertk. Packetfahrt Akt. Ges. eine Probe­
fahrt durch den Nordostsee-Kanal zu unternehmen. Der M inister 
v. Koller, welcher gleichfalls an der Fahrt thetlnimmt, befand 
sich bereits in  Hamburg. —  Die kaiserliche Dacht „Hohenzollern" 
w ird unter der Führung des Kapitäns z. See v. A rn im  in  der 
nächsten Woche probeweise den Kanal durchführen. —  In fo lge  
eines Antrages aus Holtenau hat das Berliner Polizeipräsidium 
beim Magistrat die Genehmigung nachgesucht, daß ein Löschzug 
der B erliner Feuerwehr dorthin entsendet werde, behufs Be­
wachung der dortigen fü r die Feierlichkeiten der Eröffnung des 
Kanals errichteten vielen Holzbauten, Tribünen rc. D ie Kosten 
und die Garantie übernimmt das Reich.

—  Die vom verstorbenen General von Pape innegehabte 
Domherrn-Stelle zu Merseburg ist der „Kreuzztg." zufolge dem 
bisherigen kommandtrenden Adm ira l F rhrn. von der Goltz ver­
liehen worden.

— Der „Reichsanzeiger" meldet die Ernennung des Ober- 
Verwaltungsgerichtsraths Lohaus zum Senatspräfidenten des 
Oberverwaltungsgerichts und des Ober-Regierungsraths Retchenau 
zu Münster i. W . zum Oberverwaltungsgerichtsrath.

— - Der G raf von Flandern ist Sonntag Abend m it seinem 
Sohne von Potsdam abgereist.

—  Der M inister fü r Landwirthschast Freiherr von Hammer­
stein w ird, begleitet vom Ministerialdirektor Sterneberg und vom 
Geh. Ober.-Reg.-Rath D r. Th ie l, am Donnerstag in  Köln zur 
Eröffnung und zum Besuche der deutschen Landwirthschaftsgesell- 
schaft eintreffen und auch den folgenden Tag dort verweilen. 
Dann w ird er zunächst zum Rheingau zur Besichtigung von 
Domänen und zum Hochwald fahren, am 11. in  T r ie r ein­
treffen und von dort m it der Zentral-Moorkommisfion auf 
mehrere Tage die Etfel bereisen.

—  Geheimrath Pros. Leyden ist an das Krankenlager des 
russischen Thronfolgers berufen worden, welcher m it seiner 
M utte r, der oerwittweten Kaiserin, in  Bakum weilt.

—  Der Landtagsabgeordnete Frhr. v. Hüne (Centrum) ist 
zum M itdtrektor der neuen Staatsbank fü r die Unterstützung der 
landwirthschaftlichen Kreditgenossenschaften bestimmt. E in  an­
derer M itdirektor soll aus den Kreisen der nationalliberalen Ab­
geordneten entnommen werden.

—  Der Landtagsabgeordnete O. H. Ottens ist am Montag 
im  A lter von fast 70 Jahren gestorben. E r war als M itg lied  
der nationalliberalen Parte i seit 1870 Vertreter fü r Norderdith- 
marschen.

— D ie „Nordd. Abg. Z tg ." vernimmt aus guter Quelle, 
im  Auswärtigen Amte sei ein Revirement der Legationsräthe in  
der Ausführung begriffen. D ie „Nordd. Allg. Z ."  führt die ein­
tretenden Veränderungen auf.

— Am  18. d. M ts . w ird in  B e rlin  die in  Eisenach ge­
wählte Programmkommission der deutsch-sozialen Resormpartei 
zusammentreten, um den von der Fraktion aufgestellten P ro- 
grammentwurf festzustellen, welcher dem in  der zweiten Hälfte 
des Septembers in  Magdeburg oder Kassel zusammentretende» 
allgemeinen Parteitage vorgelegt werden soll. I n  dem neuen 
Programm werden, der „S taatsbürger-Zeitung" zufolge, die 
Agrar- und die Arbeiterfrage eine besondere Berücksichtigung 
erfahren.

—  Am Sonntag Vorm ittag fand in B e rlin  der erste 
Parteitag der von den Abgeordneten Ahlwardt und D r. Böckel 
gegründeten antisemitischen Volkspartei statt. Nachdem der 
frühere Vorsitzende des deutschen Antisemitenbundes, W itte , 
Redakteur Geisler-München und Rechtsanwalt Heyder-Metz in

D ie Damen stiegen ein. Große dunkle Augen blickten noch ein­
m al nach der Richtung, wo er stand, dann fuhr der Wagen 
davon. —

Dies war das Erlebniß, das den Baron in dieser Stunde 
lebhaft beschäftigte. Der blieb allein. Der geschäftige W irth  
störte ihn nicht. E r B lä tte r des Nußbaumes bewegten sich 
leise im Frühlingsw ind, kein Laut störte die M ittagsruhe. ^D e r 
junge Baron schloß ermüdet die Augen, doch vor seiner Seele 
stand eine jugendliche Gestalt im  Abendsonnenschein.

(Fortsetzung fo lg t.)

Garibaldi.
Geb. am 4. J u li  1807, gest. am 2. J u n i 1882.

I n  der Zeit, wo w ir uns anschicken, die fünfundzwanzigste 
Wiederkehr der Ruhmestage des deutsch-französischen Krieges in 
allen deutschen Landen festlich zu begehen, ist es vielleicht nicht 
unangemessen, auch eines Mannes zu gedenken, der, ohne 
ein Franzose zu sein, in  jenen Tagen wie ein Meteor plötzlich 
in  den Reihen unserer Feinde auftauchte, eine Ze it lang zu 
unseren erbittertsten Gegnern gehörte und dann ebenso schnell 
wieder vom politischen Horizonte verschwand: Giuseppe Gari- 
baldis.

Am 2. J u n i d. I .  sind 13 Jahre verflossen, seit dieser 
italienische Nattonalheld auf dem Jnselchen Cavrera verstorben 
ist. Eine üppige Legendenbtldung beginnt sich um seinen Namen 
zu ranken, und allerlei Thaten, die er nicht vollbrachte, aber 
vielleicht hätte vollbringen können, werden dem Todten angedichtet 
und gern geglaubt. Der K u ltus, den allmählich das ganze ita ­
lienische Volk m it seinem Namen zu treiben beginnt, steht in  
keinem Verhältniß zu seinen Leistungen und Thaten. E in  
Verdienst ist ihm jedoch nicht abzustreiten; mochte er ein 
Phantast, ein unklarer, abenteuerlicher Kopf, ein Wortheld 
sein, der sich an seinen eigenen und anderer Leute Phrasen 
berauschte, er war der entschiedene Vertreter des nationalen

das Präsidium gewählt waren, hielt der Reichstagsabgeordnete 
D r. Böckel einen Vortrag über das Thema: „D ie  Nothwendig­
keit der Begründung einer antisemitischen Volkspartei", in  dem 
er scharf gegen die Abgeordneten «Ltebermann v. Sonnenberg, 
Zimmermann und Genossen" polemifirte, die es als ih r letztes 
Z ie l betrachtet hätten, m it H ilfe  ihrer Mandate fü r Deutschland 
ein Maulkorbgesetz zu schaffen und dafür einen Hofrathstite l zu er­
langen. Alsdann entwickelte Ahlwardt das Programm der an ti­
semitischen Volkspartei, das m it einigen Abänderungen ange­
nommen wurde. D ie Versammlung war von Delegirten aus 
den Städten Königsberg, Graudenz, Breslau, S te ttin , Chemnitz, 
Dresden, München, Magdeburg rc. besucht.

Görlitz, 4. Ju n i. Der ethnologische Kongreß wurde heute 
Vorm ittag eröffne;.

Leipzig, 4. Ju n i. Eine von 1200 M aurern besuchte Ver­
sammlung beschloß heute Nachmittag, dem „Leipziger Tagebl." 
zufolge, das Anerbieten der Meister, einen Stundenlohn von 
40 P f. zu bewilligen, abzulehnen, und auf dem Lohnsätze von 
45 P f. pro Stunde zu bestehen. Diejenigen M aurer, denen 
dieser Lohnsatz bereits bewilligt worden ist, sollen zur Zahlung 
eines täglichen Beitrags von 50 P f. an die Streikkasse auf­
gefordert werden.

Ausland.
Wien, 3. Ju n i. D ie Deputation des 10. preußischen 

Ulanenregiments, welche sich in  Budweis ihrem Regiments- 
Jnhaber dem Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich-Este 
vorgestellt hat, tra f heute hier ein.

B rest, 4. Ju n i. Eine österreichische Dampfschaluppe, m it 
zahlreichen österreichischen Offizieren an Bord, die zu ihren 
Schiffen zurückkehren wollten, stieß heute Morgen m it einem 
Dampfer zusammen und sank sofort. D ie Offiziere wurden 
gerettet.

P aris , 3. Ju n i. Heute Vorm ittag wurde der in ternatio­
nale Kongreß der Bergwerksarbeiter eröffnet. Zum  Präsidenten 
wurde Calvignac gewählt.

Rim ini, 4. Ju n i. Gegen den Deputirten Lu ig i Ferrari, 
ehemals interimistischer Staatssekretär des Auswärtigen, wurden 
nachts auf dem Heimwege von einer Anzahl Ind iv iduen  belei­
digende Worte ausgestoßen. Im  Laufe des Wortwechsels wurde 
Ferrari durch einen Schuß tödtlich verwundet. Zahlreiche Ver­
haftungen wurden vorgenommen.

Kopenhagen, 4. Ju n i. König Christian kehrt anfangs 
J u l i  hierher zurück. Die Kaiserin-Wtttwe von Rußland und die 
Prinzessin von Wales treffen zu gleicher Ze it hier ein.

Petersburg, 4. Ju n i. W ie die „N ow . W rem ja" meldet, 
hat der Kaiser eine Subskription in  ganz Rußland zur A uf­
bringung der Kosten eines Denkmals fü r den berühmten französi­
schen Chemiker Lavoisier genehmigt.

Kiew, 4. Ju n i. Der Kosakenkommandant M anffurow  wurde 
zu 8 Monaten Gefängniß und zur Verbannung nach S ib irien  
wegen Unterschlagung von Krongeldern verurthetlt.

Arovirrzialnachrichte».
C u lm , 2. Jun i. (Feuer.) Am Sonnabend Abend wurden unsere 

Bewohner durch Feuersignale erschreckt. Es brannte bei dem Voll­
ziehungsbeamten Boque ein S ta ll nieder, wobei auch zwei Schweine 
verbrannten. Dank dem energischen Eingreifen der Bahnhofspritze konnte 
das aufs äufterste gefährdete Wohnhaus gerettet werden.

C u lm er Höhe, 2. Jun i. (Feuer.) I n  D u b i e l n o  ist ein Stall- 
gebäude des Gutsbesitzers Braust niedergebrannt. Sämmtliches Vieh, 
außer zwei kleinen Kälbern, konnte gerettet werden.

A us dem Kreise F la tow , 1. Jun i. (Ertrunken.) I n  große Be­
trübniß wurde gestern die Familie des Schasmeisters Neumann zu 
Vorwerk Baumgart versetzt. Am Nachmittag ging ihr neunzehnjähriger 
Sohn mit dem Inspektor des Gutes nach dem „Suchi Doli"-See, um zu 
fischen. Der Kahn schlug um, der Inspektor rettete sich, Neumann 
aber ertrank.

):( Krojanke, 4. Jun i. (Schlechtes Obstjahr. Wildverhältnisse. 
Niedrige Kartoffelpresse.) Die Obsternte wird hier in diesem Jahr allem 
Anscheine nach eine sehr mäßige werden. Schon in der Blüthezeit haben 
die Obstbäume durch den Frost erheblich gelitten, woraus große Maikäfer- 
schwärme folgten, während jetzt eine große Raupenmenge das Zerstörungs­
werk fortsetzt; manche Obstbüume sind schrecklich zugerichtet. —  Die Wild- 
verhältnisse lasten hier auck viel zu wünschen übrig. Dem Märzhasen 
fehlt infolge des großen Schneesalls im M ärz jegliche Lebensbedingung, 
während der alte Hase bei der großen Kälte deS Winters in vielen 
Exemplaren zu Grunde ging. Die Hühner sind zwar bester durch den 
W inter gekommen; jedoch haben diese zu ihren Brütezwecken fast aus­
schließlich die dichten Kleefelder aufgesucht, wo ihre Zahl durch die 
störende Arbeit der Kleeernte eine erhebliche Verminderung erfahren 
dürfte. —  Die Kartoffeln sind in jüngster Zeit unerwartet schnell von 
3 Mk. auf 1,30 Mk. im Preise zurückgegangen. Wie man erfährt, soll

Gedankens, und dieser nationale Gedanke war so stark in  ihm, 
daß der ausgesprochene Republikaner sich vor der Monarchie 
beugte und in  seiner Weise still Frieden m it ih r schloß.

W ir  Deutschen haben keine Ursache, der Erhebung des alten 
Freischärlers auf einen höheren Sockel, als ihm zukommt, m it 
besonderer Freude zuzusehen. Im  Kriege 1870 tra t er ohne 
guten, zwingenden Grund in die Reihen unserer Gegner. 
Deutsches B lu t ist durch ihn geflossen; eine deutsche Fahne —  
die einzige —  ging an seine Truppen verloren, freilich nicht 
in  heldenmüthigem Ringen m it gleichen Kräften auf beiden 
Seiten, sondern bei dem Ansturm eines kleinen tapferen deutschen 
Häufleins gegen den bis an die Augen gedeckten, zehnfach über­
legenen Gegner, dessen Massenfeuer derart aufräumte, daß 
niemand blieb, der die von einer erkaltenden Hand in die an­
dere gehende Fahne hätte zurückbringen können. S o  haben die 
Leute Garibaldis die Fahne vom 2. Bata illon  des In fan te rie - 
Regiments N r. 61 gefunden, nicht sie erobert. Was den 
alternden G aribaldi trieb, seinen Degen fü r das bereits ge­
schlagene Frankreich zu ziehen? Noch nicht erloschene Abenteuer­
lust, vor allen Dingen aber sein republikanisches Herz, das in 
Preußen-Deutschland die Verkörperung des freihettmordenden 
Monarchismus sah. Dem napoleonischen Frankreich würde er 
nie seinen A rm  geliehen haben, fü r die Republik war er Feuer 
und Flamme.

Lorbeer« hat indessen G ariba ld i auf französischer Seite 
nicht geerntet. M an übertrug ihm das Kommando über die 
Vogesen-Armee, und als deren Befehlshaber hat er sich durch 
weiter nichts, als durch große Unthätigkeit ausgezeichnet. A u f 
diese w ird es auch zurückgeführt, daß sich Bourbakis Heer zur 
Streckung der Waffen auf schweizerischem Gebiet gezwungen 
sah. A ls Truppenführer war er vollständig unfähig. Das 
wird nicht nur von Moltke bestätigt, der G aribald i nur ein­
mal ironisch einen „G enera l" nennt, sondern auch von den 
Franzosen selbst. * *

in manchen Wirthschaften noch ein bedeutender Kartoffeloorrath vo - 
Handen sein. Wegen Mangels an Zeit und auch wohl in der Erwa 
tung, daß nach dem Auspflanzen der Kartoffeln letztere im Preise steige 
werden, haben die Landleute die Kartoffeln bisher vom Markte fern 
gehalten.

D t. Eylau, 1. Jun i. (Ein Brand) hat in der verflossenen Nackt 
den Dachstuhl des Hotels Kowalski zerstört.

Marienwerder, 4. Jun i. (Wahlbestätigung. Die Wahl des Stadt- 
sekretars Herrn Schenck hierselbft zum Bürgermeister der Stadt Rehoen 
ist durch den Herrn Regierungs-Präsidenten bestätigt worden.

E lb ing, 4. Jun i. (Is t der Sonntag der erste oder der letzte Tag 
in der Woche?) Beim Restaurateur Wendel wurde am Palmsonntag 
bis 12 Uhr nachts gespielt, weshalb gegen ihn ein Strafbefehl in Hohe 
von 6 M ark erlassen worden ist. W . beantragte gerichtliche Entscheidung 
und machte geltend, daß der Palmsonntag nickt zur stillen Woche ge­
höre. Das Schöffengericht beschloß in der heutigen Verhandlung, darüber 
em Gutachten von dem Herrn Superintendenten einzuholen.

Danzig, 4. Jun i. (Der Kaiser) hat der hiesigen Friedrich WilhelM- 
Sckützengilde als deren Protektor zu ihrem hundertjährigen Fahnen- 
jubUäum ein kostbares Fahnenband gestiftet, welches heute feierlichst über­
reicht worden ist.

Danzig, 4. Jun i. (Verschiedenes.) Herr Oberpräsident v. Goßler 
begiebt sich heute Nachmittag nach Berlin und kehrt am Sonnabend 
wieder zurück, um der Ruder-Regatta am Sonntag als Ehrenvorsitzender 
beizuwoh en. —  Die Lehrer der höheren Unterrichtsanstalten Ost- und 
Westpreußens gaben sich am 3. und 4. Ju n i in Elbmg ein Rendezvous. 
Am 3. abends fand die Begrüßung der Theilnehmer in den Räumen des 
Kasino statt. Heute vormittags fand die Hauptverhandlung statt, denen 
nachmittags ein Spaziergang nach Vogelfang folgen soll. —  Am ersten 
Pfingstfeiertag abends wurde hier der deutsche Verbandstag der Hirsck- 
Duncker'scken Gewerkoereine durch den Begründer Dr. Hirsch-Berlin 
eröffnet, wonach Feststellung der Delegirten und Festsetzung der Be­
rathungsgegenstände erfolgte, deren Erledigung voraussichtlich acht Tage 
in Anspruch nehmen wird. Anwesend waren außer dem Centralvorstand 
und den hiesigen zahlreichen Gewerkoereinlern einige 40 Delegirte. —  
1000 Mk. Belohnung hat Herr Rittergutsbesitzer Zeden in Mariensee 
für die Entdeckung des oder der Thäter ausgesetzt, welche seine beiden 
werthvollen Sckeunen auf dem Rittergute Mariensee (Kreis Karthaus) 
in der Nacht zum 14. M a i in Brand gesetzt haben. —  Der Graudenzer 
Ruderverein und der in diesem Jahre gegründete Bromberger Ruder­
verein hatten dem hiesigen Ruderklub „Viktoria" zu Pfingsten ihren 
Besuch zugesagt und sie haben ihr Versprechen auch getreulich eingelöst. 
Beide Vereine, jeder mit einer kräftigen Vierermannschaft in Halb- 
auslegergigs, haben bei dem starken Wind und hohen Wellengänge eine 
sehr schwere Fahrt gehabt. Die Graudenzer sind am ersten Feiertag früh 
3V , Uhr von Hause fortgefahren und trafen abends 6V , Uhr am Boots­
hause der „Viktoria" ein. Die Bromberger haben besonders viel von 
dem Wetter auszustehen gehabt. Von Sonnabend früh um 4 Uhr bis 
zweiten Feiertag 9V2 Uhr Vormittag hat ihre Fahrt nach Danzig ge­
dauert. Mehrmals schlug ihr Boot voll Wasser und hinter Graudenz 
bei den Bingsbergen bekamen sie so viel Wasser über, daß das Boot zu 
sinken begann. M it  Mühe und Noth halten sie ihr Boot wenigstens 
soweit ans Land gefahren, daß dre Spitze einstweilen fest saß.

Königsberg, 4» Jun i. (Unsere Gewerbeausstellung) hat in den 
Pfingstfeiertagen einen sehr starken Besuch gehabt. Am ersten Pfingst­
feiertag sind gegen 14000, am zweiten gegen 15 000 Besucher gezählt 
worden.

T ils it, 4. Jun i. (Littauisches Musikfest.) Gestern und heute findet 
hier das erste littauische Musikfeft statt, an welchem die größeren Gesang­
vereine von Jnsterburg, Gumbinnen und Tilsit sich betheiligten. Gestern 
gelangte mit hervorragenden Solisten aus Berlin, DreSden, Leipzig 
Mendelssohns Oratorium „Elias" zur Aufführung; den Schwerpunkt 
des heutigen großen Konzerts bilden Brahms' „Schicksalslied" und die 
Beethoven'sche neunte Symphonie« Die Stadt ist festlich geschmückt und 
viel auswärtiger Besuch hier.

Jnowrazlaw, 3. Jun i. (Verbotenes Fest.) Wie im vergangenen 
Jahre, so sollte hier auch in diesem Jahre am zweiten Pfingsttage ein 
großes polnisches Kinderfest, verbunden mit einem Waldausfluge, statt­
finden. Die polnische Bürgerschaft, welche sich dabei zahlreich betheiligen 
wollte, hatte Sammlungen veranstaltet, um die M itte l aufzubringen, 
damit den Kindern Prämien, Erfrischungen, Spielsachen verabreicht 
werden könnten. I m  vergangenen Jahre hatten sich an diesem Feste 
Tausende von Polen betheiligt. Die Kinder und Erwachsenen waren 
unter dem Gesänge polnischer Lieder, von einer Musikkapelle begleitet, 
ausmarsckirt und unter dem Gesänge polnischer Lieder zurückgekehrt. 
Auch waren bei dem Feste polnische Reden gehalten worden u. s. rv. 
Dieses Jahr verbot die hiesige Polizeibehörde den Ausflug. Aus diesem 
Grunde erschien am 1. Ju n i bei der Regierung bezw. bei dem Ober­
präsidenten in Posen eine Abordnung polnischer Bürger aus Jnowrazlaw  
unter Führung des Reichstagsabgeordneten D r. Krzyminski und ersuchte 
um Aufhebung des betreffenden Verbote-. Da jedoch die Aufhebung 
des Verbots nickt erfolgte, so telegraphirte die Deputation, welche in ­
zwischen wieder nach Jnowrazlaw zurückgekehrt ist, an den Herrn 
Minister; aber auch dieser beschied die Deputation abschlägig.

Jnowrazlaw, 4. Jun i. (Verschiedenes.) F ü r die diesjährigen städ­
tischen Bedürfnisse werden 140o/<, der Staatseinkommensteuern erhoben. 
Der gleiche Satz wird auch für die übrigen städtischen Steuern zur E r­
hebung gelangen. —  Das 14. Bundesschießen des Märkisch-Posener 
Schützendundes wird nun bestimmt in den Tagen vom 20. bis 23. Just 
hier gefeiert werden. —  Beim Baden ertrunken ist in Rogowo der 
Knecht Andreas Koscowalski, welcher bei dem W irth  Johann Warda in 
Glony in Diensten stand.

Bromberg, 1. Ju n i. (Lieferung für den Stadttheaterbau. Besitze 
Wechsel.) Die Lieferung der Ziegelsteine zum Neubau des Stadttheaters 
ist Herrn Stadtrath C. Teschner übertragen worden. Es werden vor­
aussichtlich gegen 2600000 Ziegel zu dem Bau verbraucht werden. "" 
Das Gut Müllershof bei Bromberg ist von F rau  Böaing an Herrn 
Fritz Malkomeß verkauft worden.

Bromberg, 4. Jun i. (Vom Tode des Ertrinkens gerettet.) AM 
zweiten Pfingstseiertage nachmittags ist der 6 jährige Sohn des PrinzeN- 
ftraße N r. 7 wohnenden Arbeiters Czeszynski durch eine opfermüthlg^ 
That vom Tode des Ertrinkens in der Brahe errettet worden. Der 
Knabe war oberhalb der Viktoriabrücke in die Brahe gefallen. Als am 
die Hilferufe seiner Gespielen einige Herren aus einem benachbarten 
Garten an das Ufer eilten, sahen sie den Knaben bereits bewußtlos » 
der M itte  der Brahe treiben. Der eine derselben, Herr Hauptmann 00 
Strombeck vom Infanterie-Regiment N r. 129, warf ohne Besinnen ve 
Uniformrock ab, sprang — nichtachtend seines Lebens und seiner Gesun 
heit — in den an dieser Stelle sehr reißenden F luß, ergriff das bere 
in die Tiefe gesunkene Kind und brachte eS trotz deS starken Strom  
an das Ufer. Hier gelang eS einem anwesenden Arzte, das vo v 
bewußtlose Kind wieder zum Bewußtsein zu bringen. Der Knabe rv - 
weil weder ein Kahn noch sonstige RettungSmittel zur Hand *varen, 
fehlbar ertrunken, wenn er nicht in dem wüthigen und 
Offizier seinen Retter gefunden Hütte.  ̂ mknast-

Posen, 4. Jun i. (Die Gewerbeausstellung) war an beiden » 
feiertaqen von 10— 12000 Personen besucht. ^ ^Lkienst

Posen, 4. Jun i. (Katholischer Lehrertag.) Bei demFestgoue 
aus Anlaß des katholischen Lehrertages in der Pfarrkirche hie" 0 ^
bischof D r. v. Stadlewski eine deutsche und polnische Anspra« - ^
Oberpräsident und der Weihbischof Dr. Likowski, die zur m-
lung geladen waren, entschuldigten ihr Ausbleiben. Die Fest - die
lung sandte ein Telegramm an den Kultusminister .und vei«

eine anständig gekleidete Frau  ihr ein halbes Pfund B u t^  nack, 
hatte. I m  Galopp eilte sie der Liebhaberin kostenloser ^   ̂ Masse
entriß dieser das gemaufte Gut und „klatsch" —  flog d^ w ^  her
der Diebin ins Gesicht---------„klitsch" schmierte die Butterfrau
Hand das goldgelbe M aterial auf dem Gesichte der Bestraften ^  jhrett 
der. Damit nicht genug, eilte die resolute Dame vom -holte da» 
Stand, brachte ein zweites Stück Butter herbei und v̂leoe , . ^ r
Strafgericht. Wie die solchergestalt „Gebutterte" aussah, mav 
selbst ausmalen.  ̂ ^  ^ ^  ^  N A ' Ä



Sonnabend gedachten sie bis Krotoschin zu kommen, um von dort aus 
vte Reffe nach Moskau über Warschau fortzusetzen.
,, . Tus Pommern, 31. M a i. (Zum Selbstmord des Bankiers Abel.) 
"ever das Vermögen des durch Selbstmord aus dem Leben geschiedenen 

'lers Abel in Stargardt i. P . ist der Konkurs eröffnet. Bestimmtes 
uoer die Vermögenslage läßt sich vorderhand nickt mittheilen, dock 
l^emt eS, als ob die Passiva die Höhe von 1 500 000 M ark erreichen 
werden.

Aus Pommern, 3- Jun i. (Besitzwecksel.) Rittergutsbesitzer Kenne- 
w.ann hat s^n Rittergut Blankenhagen in Pommern vertauscht gegen 
oas im Kreise Kalmar, Provinz Posen, belegene Rittergut Strelitz.

Aus Pommern, 4. Jun i. (Zu dem diesjährigen Kaisermanöver) 
M eib t die „Ostseeztg.": „Dem Vernehmen nach werden sich die dies- 
m Kaisermanöver in dem Raum Stettin-Greifenhagen-Prenzlau- 
Pasewalk abspielen. Da jedoch die ganze Anlage und Durchführung der 
Manöver durchweg kriegsgemäß sein soll, so ist es nicht ausgeschlossen, 
M  ste sich bis nach Mecklenburg ziehen. I n  dieser Richtung bewegen 

denn auch die Arbeiten des großen Generalstabes. I m  übrigen 
wrrd es eine Nordarmee und eine Südarmee geben. Erstere wird be­
sehen aus dem 2. und 9. Corps, letztere aus dem Garde- und 3. Ar- 
weecorps. Es wird in militärischen Kreisen bestimmt angenommen, 

die Südarmee der Kaiser, die Nordarmee G raf Waldersee, komman- 
ouender General des 9. Armeecorps, befehligen wird ; jedoch ist von maß­
gebender Stelle noch nichts bestimmt. Es kann auch anders kommen, 
sollte beispielsweise G raf Waldersee verhindert sein, so dürfte der kom-  
^ a n d i r e n d e  G e n e r a l  des 17. A r m e e c o r p s  General der In «  
santerie Lentze, der für den Kriegsfall als Armeeführer bestimmt in 
Aussicht genommen ist, die Führung der Nordarmee übernehmen. M an  
Lochte dem General Lentze, dessen Feldherrneigenschaften man bei den 
vorjährigen Kaisermanövern entdeckt hat (erst da? D . Red.), gern Ge­
legenheit geben, sich in der Führung einer Armee zu üben."

oLokalnachrichten.
Thor«, 4. J u n i 1895.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungs-Assessor Nlemöller auS 
Aanzig ist dem Landrath des Kreises Schroda zur Hilfeleistung zuge­
theilt worden.
. Der Gerichtsdiener Schmale bei dem Amtsgerichte in Culmsee und 
^  M llitüranw ärter Heinrich Walter in Marienwerder sind zu 
^erichtsdienern bei dem Oberlandes-Gerichte in Marienwerder ernannt 
Worden.
 ̂ Dem Gestüt-Oberwärter a. D . Neiß zu Marienwerder, bisher bei 

westpreußischen Landgestüt daselbst, ist das Allgemeine Ehrenzeichen 
^"ehen worden.

( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Post . )  Ernannt sind zu Ober- 
Astassistenten: die Postassistenten Gehrmann in Thorn, Grunau in 

lrsrlmu. Der Telegraphen-Anwärter Lemke in Thorn ist als Tele- 
 ̂ ^Hen-Assiftenr angestellt worden.

r, - - ( D a n k s c h r e i b e n  d es  F ü r s t e n  B i s m a r c k . )  Herr Bier- 
.^Uereibesitzer Groß, welcher zum 1. April zwei Fäßchen Coppernikus- 

nebst einem Glückwunsch in Versen nach Friedricksruh sandte, hat 
auch für letzteren noch ein Dankschreiben erhalten. Das Dank- 

^reiben ist Steindruck nach einer Originalhandschrift des Altreichskanzlers, 
^lche die bekannten wuchtigen aus dem Gänsekiel hervorgegangenen 
^Nstzüge zeigt.
1- — ( D e r  z w e i t e  K o n g r e ß  p o l n i s c h e r  A p o t h e k e r )  aus
^Amtlichen Theilen des früheren Königreichs Polen wird Ende August 
" Posen abgehalten werden.

L ( M i t  B e z u g  a u f  das Z ü c h t i g u n g s r e c h t  der  L e h r e r )  
M  das Oberverwaltungsgericht vom 24. M a i. d. I .  eine Entscheidung 
Strossen, in der es u. a. heißt: Die körperliche Züchtigung eines Schul« 
Mdes durch den Lehrer, welche sich weder als eine die Gesundheit ge- 
, Ödende Mißhandlung darstellt, noch unter Uebertretung der von der 
M ändigen Schulaussichtsbehörde erlassenen Vorschriften über die Aus- 
Aung des Züchtigungsrechts vorgenommen ist, kann als eine Ueber- 
Areitung der Amtsbefugnisse nicht angesehen werden. Daraus, daß die 
Züchtigung nach ärztlichem Atteste Striemen zurückgelassen hat, wie sie 

jeder ernstlichen Züchtigung zurückzubleiben pflegen, kann nicht ge- 
'vlgert werden, daß dieselbe eine Schädigung der Gesundheit nach sich 
trogen habe.

—  ( Z u m  V e r k e h r  m i t  d e n  P r o v i a n t ä m t e r n . )  Eine 
Mtzere Anzahl kaufmännischer Korporationen ist bei den zuständigen 
^"nifterjtzri bezw. dem Reichstage dahin vorstellig geworden, daß die 
l dstirnmung der Proviantamtsordnung, wonach die Proviantämter 
 ̂Ndwirthschaftliche Erzeugnisse nur direkt vom Produzenten kaufen 

^ 'b n , aufgehoben werde. Der Herr Handelsminifter verständigt nun-
dhr die Antragsteller, daß der Herr Kriegsminister die Petitionen ein- 

^yend gegrüft und festgestellt habe, daß die in denselben angeführten 
.^zuträglichkeiten unbegründet seien. Unter solchen Umständen vermöge

Einkauf von Lebensmitteln durch dieP>"?cht die Vorschriften über den Einkauf von Lebensmitteln durch die 
"MrverwaltunA zu ändern.

( P r ä m i i r t e r  S c h n e l l d ä m p f e r . )  Die immer größere Be- 
bes ^ug, welche in neuerer Zeit die Bereitung gedämpften Viehfutters, 
O rd e rs  für Mastvieh und Schweine angenommen hat, veranlaßte den 
f^tralverein  Weftpreußischer Landwirthe, einen Wettbewerb für Vieh- 
ge^Däm pfapparate zu veranstalten. Bei der am 28. M a i cr. gele- 
h a b ! d e r  landwirthschaftlichen Ausstellung in Marienwerder stattge- 

vlen Konkurrenz betheiligten sich fünf verschiedene Apparate, welche 
genauer Kontrolle der Ju ry  im Betrieb vorgeführt wurden, 

in ^ rp re is  wurde dem bekannten Schalldämpfer von A. Ventzki 
fab» .̂ "deuz zuerkannt, zu dessen Herstellung die hiesige Maschinen- 

'  von E. Drewitz Licenz besitzt.
( W e t t e r a u s s i c h i e n  f ü r  J u l i  u n d  A u g u s t . )  Wenn 

^  s lf Falb Recht behält —  was hoffentlich nicht der F a ll sein wird, 
Huan L ?^n  w ir nasse Sommerserien zu erwarten. I n  seinem eben bei 
das ^.teinitz in Berlin erschienenen Büchelchen „Wetterprognosen für 

. ^ ^ a h r  1895" bezeichnet er den J u li als regnerisch, in der 
sich bis noch mehr als in der ersten, und auch der August würde

2 ßam Kbgen r^n Schluß hin regnerisch und kühl verhalten. 
svnir-„>, M i l i t ä r i s c h e s . )  Das in Spandau und Küstrin garni- 
früb » n l  Garde-Fußartillerie-Regiment traf zu den Schießübungen heute 
Und ? mittelst Extra-Militärzuges auf dem hiesigen Hauptbahnhofe ein 
eNtysa^oe von der Kapelle deS 11. Fußartillerie.Reglments mit Musik 
Schieben. Vom Bahnhöfe marschiere daS Regiment sofort nach dem 

Platze, ^  die Baracken bezieht.
om S c h i e ß p l a t z . )  Während der Schießübung der nächft- 

beiden Regimenter (G arde-Fuß-A rtillerie-R egim ent und 
^ken  ^on Dieskau N r. 6) wird auf dem Schießplätze an folgenden
20., 3 i g e s c h o s s e n :  am 8., 10., 11., 12.. 13., 14., 15., 17., 18., 19., 

- -  ' ^ ^ ' 28., 29. Jun i und 1. und 2. J u li.
"  L a n d w e h r v e r e i n )  hält am nächsten Sonnabend im 
/e eine Hauptversammlung ab, in welcher u. a. über das 

Analen Sommersest Beschluß gefaßt werden wird. I n  den Sommer- 
ubendz veginnen die Versammlungen des Vereins erst um 8V- Uhr

^ er die^R.^ Marschners Opern dürften hier in Thorn noch nicht 
??^ührun^ x -  gegangen sein. M a n  hätte daher von der gestrigen 
s ^atervuäi» "HanS Heiling" eine stärkere Anziehungskraft auf unser
! ^ e  zeiate erwarten sollen, als sie sich in dem nur schwachen Be-
x Handel? Heiling" ist die bedeutendste Oper Marschners und
^»Mensch "'0 wle sein „Bam pyr" den romantisch-phantastischen Stoff 
A llen. Wordenen Geister, welche das menschliche Liebesglück kosten 
d? ' ' H e i l i n o " ^ ^  ist Lortzings „Undine", von der
li^  ^bftrigen seinen düsteren Grundton unterscheidet. Bei
y L  ^ t i s c h e  L  in der T ite lro ^  eine v o ^

noch F r l. Rensr, 
ausdrucksvoll

deren
und«in. ^ " '° r n o  Erdgeister sehr ausoruasvoll war, »..«

<Kr° ^uzahl Russen ^"^er den Zuschauern wurden
n , ! r ^  fkt' d'° ->a-ns zum Besuch- der Oper über die
w e lL ^  ^"findende" R .»"«  machen nochmals auf di­
enen U"s°rn T h e a te r fd „ " A °°5 ^ ^ M 6  für F r l. Castelli aufmerksam.

0 ^  im Haus/ K irckbnM ^// ^  l i o  n.) Die vom Kreise
h fstraße Nr. 79 eingerichtete Naturalverpflegungs-

station ist auch im Etatsjahr 1894/95 sehr in Anspruch genommen 
worden. I n  11 Monaten kehrten ein 587 Personen, gegen 1893/94 107 
Personen mehr. I n  derselben Zeit erhielten 625 Personen in der Volks­
küche M ittag- resp. Abendessen, gegen 1893/94 56 Personen mehr. 
Verausgabt sind für die Naturalverpflegungsstation im ganzen für 
11 Monate 590 Mk. Der M onat M ärz 1895 ist in dem Bericht noch 
nicht mit einbegriffen; für diesen M onat wurde die Ausgabe auf 60 Mk. 
angenommen.

—  ( A u s r o t t u n g  des Heder i ch. )  I n  diesem Jahre wuchert 
der Hederich wieder ungemein stark unter dem Sommergetreide, weil 
das Getreide bei der herrschenden Trockenheit anfänglich schlecht aufging. 
Is t  der Hederich erblüht, so gewährt er den Feldern ein goldschimmern- 
des Aussehen, und müssen dann die Blumen mit der Sense geköpft 
werden.

—  ( W a l d b r a n d . )  Am Sonnabend M ittag entstand in der 
städtischen Forst bei Rothwaffer in der Nähe der Sckießstände, welche 
gegenwärtig dort neu angelegt werden, ein Waldbrand, der von den 
beim Bau beschäftigten Arbeitern aber gleich bemerkt wurde und noch 
gelöscht werden konnte, ehe er größere Ausdehnung annahm.

—  ( U n f a l l . )  Auf dem im hiesigen Hasen liegenden Dampfer 
„Danzig" wurde der zweite Heizer durch entweichenden Dampf nicht 
unerheblich verbrüht; er mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

—  ( W o h i n  d i e  P u t z s u c h t  f ü h r t . )  Der Kaufmann Feld­
mann hierselbft erhielt ein anonymes Schreiben, daß er von einer 
früheren Verkäuferin bestohlen worden sei. E r ließ bei dem Mädchen, 
das hier bei einer Tante lebt, eine Haussuchung vornehmen, welche 
ergab, daß die frühere Verkäuferin für 200 M ark gestohlene Wäschestücke 
im Besitz halte. Die Diebin wurde verhaftet und gestand, daß ihre 
Tante an den Diebstählen betheiligt sei, da sie in dem Feldmann'schen 
Geschäft bei wiederholten Besuchen von den ihr vorgelegten Sachen mehr 
mitgenommen, als sie bezahlte, ferner bezichtigte die Verhaftete auch eine 
noch im Feldmann'schen Geschäft in Stellung befindliche Verkäuferin des 
Diebstahls. Diese Beschuldigung erwies sich gleichfalls als wahr, denn 
bei der Haussuchung wurden bei der Beschuldigten, die bei ihren Eltern  
wohnt, Wäschestücke im Werthe von 300 M ark gefunden. Auch diese 
Diebin wurde in Haft genommen; beide Verhaftungen fanden am 
Sonnabend statt. Was den Beweggrund zu den Diebftählen anlangt, 
so haben die beiden Mädchen zweifellos nicht unter dem Drucke einer 
Nothlage gehandelt, sie dürften die Eigenthumsvergehen lediglich begangen 
haben, um der Putzsucht zu fröhnen. Sich selbst und ihren Angehörigen 
haben sie nun schwere Stunden bereitet.

—  ( E n t w i c h e n . )  Die Arbeiterwittwe Helene Gliwinska auS 
Ciecbocinek in Rußland ist nicht aus dem hiesigen Justizgefängniß, 
sondern aus dem hiesigen Landespolizeigefängniß (dem sogen. Kreis- 
gefängniß in der Araberftraße) entwichen.

—  ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist unter dem Rindvieh 
auf dem Gute Neu-Schönsee, Kreis Briesen, erloschen.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

—  ( B o n  d e r  We i c h s e l . )  Der heutige Wafserftand betrug 
mittags am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 0,71 Meter 
über Null. Waflertemperatur heute 19 " C. Eingetroffen ist der Dampfer 
„Danzig" mit einer Ladung Heringe, Petroleum, Pech und Stückgütern 
und einem unbeladenen Kahn aus Danzig. Abgefahren sind die Dampfer 
„M ontw y" mit Stückgütern für die Weichselstädte nach Danzig, „Anna" 
ohne Ladung mit vier beladenen Kähnen im Schlepptau nach Nieszawa, 
„Prinz Wilhelm" nach Brahnau und „Weichsel" mit kleiner Ladung nach 
Danzig. Der Dampfer „Alice" ladet hier russischen Roggen aus, der 
per Fuhre nach Ostaszewo zum Vermahlen befördert wird.

Mannigfaltiges.
( D e r  a n g e b l i c h e  M e n n o n i t  T h r ö n e r t , )  der als Rekrut der 

9. Kompagnie des Kaiser Alexander-Grenadierregiments aus religiösen 
Gründen sich weigerte, Waffen zu tragen, wurde dafür seinerzeit wegen 
Gehorsamsverweigerung bekanntlich mit zwei Monaten Festungsstrafe 
belegt, die er in Spandau verbüßt hat. Zum zweiten M ale  hat das 
Kriegsgericht den Soldaten, der aus dem Elsaß stammt, zu einem Jahr 
Gefängniß verurtheilt. Dieses Urtheil ist am 27. M a i vom Kaiser be­
stätigt worden.

( P f i n g s t e n  in  B e r l in . )  Aus Berlin wird vom 3. J u n i be­
richtet: Das Wetter hat in diesem Jahre einen recht großen Strich 
durch alle frohen Pfingstträume gemacht, das nicht viel anders hätte ge­
wesen sein können, wenn das liebliche Fest in den launigen April und 
nicht in den Wonnemonat J u n i gefallen wäre. Wohl pilgerten Tau­
sende hinaus in's frische Grün, in die angekündigte Frühconcerte oder 
in die weitere Umgebung der Reichshauptstadt, so daß alle Verkehrs­
mittel der Residenz kaum auszureichen schienen, aber alle diese Sommer- 
frischler waren ausgerüstet mit M äntel oder Regenschirmen, um auf alle 
Fälle gegen die Unbillen der Witterung gesichert zu sein. Und der 
wechselnde Stand des Barometers behielt Recht, denn an beiden Feier­
tagen huschten bald bleigraue Regenwolken über die Pfigftfeiernden hin 
und entluden sich in bedenklichen Schauern, bald schien wieder für kurze 
Momente die helle Sonne durch die Wolken. I m  ganzen also kann 
aus der Reichshauptstadt von keinem Pfingstwetter berichtet werden, 
was um so mehr zu bedauern ist, da Tausende von Gewerbetreibenden 
all ihre Hoffnungen auf ein solches gesetzt hatten. Wohl auch der un­
günstigen Witterung mag es zuzuschreiben sein, daß der Fremdenan­
drang, der doch zur Pfingstzeit gerade von außerhalb immer ein ganz 
enormer zu sein pflegt, in diesem Jahre nicht so bedeutend war. Die 
Gallerien und Museen wiesen eine verhältnißmäßige Leere auf, ebenso 
sonstige öffentliche Unterhaltungen, wie Feftconcerte, Theater und V a ­
rietes. N ur eines war in diesem Jahr so recht augenscheinlich, nämlich 
daß der echte Berliner am Althergebrachten klebt, „Pfingstmaien" wohin 
das Auge blickt: an den Gerüsten der Neubauten, an Tausenden von B a l­
kons an den Pferdegeschirren der Droschken erster und zweiter Klafseund endlich 
auch hinter jedem Sopha oder Spiegel der Hinterhausbewohner! So  
hat das diesmalige Pfingstwetter denn viele Hoffnungen getäuscht; am 
allermeisten vielleicht auch das schöne Geschlecht, das diesmal nicht im 
vollsten neuesten Pfingststaat unter den menschenüberfüllten „Linden" 
paradiren konnte.

( K a m p f  m i t  W i l d e r e r n . )  Aus Dülmen in  West­
falen w ird gemeldet: I m  Kampfe m it W ilderern wurde der 
Förster Lücke in  die Brust geschossen. Der Schwerverwundete 
lebt noch. E in  W ilderer wurde ebenfalls verwundet.

( P u l v e r e x p l o s i o n . )  I n  Felixdorf bei Wien explodirte in der 
Pulverfabrik von M ayer u. Roth ein Haus, in welchem sechs Persoven, 
zwei M änner und vier Frauen, festes Pulver zerkleinerten. Das Ge­
bäude flog in die Luft, alle sechs Personen wurden in Stücke zerrissen. 
Das Haus stand abseits von der übrigen Fabrik, so daß das Unglück 
auf dieses beschränkt blieb.

( E r d b e b e n . )  Neue Erdstöße haben Sonnabend in Laibach statt­
gefunden, M ittags ein kurzer heftiger, Abends ein schwacher. I n  Athen 
sind in den letzten Tagen mehrfach Erderschütterungen verspürt worden, 
welche von unterirdischem Getöse begleitet waren. Schaden ist indessen 
nicht angerichtet worden.

( D i e  g e f a l l e n e «  j a p a n i s c h e »  S o l d a t e n )  in  
dem chinesisch-japanischen Kriege find nicht beerdigt, sondern ver­
brannt worden. D ie englische tllustrirte Wochenschrift „The  
G raphic" bringt eine Abbildung, welche die Verbrennung ge­
fallener Soldaten nach einem stattgehabten Gefecht veranschaulicht. 
Eine genaue Beschreibung des Vorganges einer solchen Letchen- 
verbrennung giebt die Zeitschrift nicht, sie beschränkt sich auf 
einige kurze Erläuterungen, die in  der Uebersetzung folgender­
maßen lauten: „D ie  japanischen militärischen Autoritäten hallen 
es fü r nothwendig, die Leichen der Soldaten und K u lis , die im 
Gefecht oder an Krankheit sterben, zu verbrennen. Dies ist eine 
Vorsichtsmaßregel gegen Ausbruch von Epidemien. S ie  legen 
die Leichen in  Särge, die in  tiefe Gruben auf Holzstämme ge­
stellt, sich zu einem Scheiterhaufen aufbauen, die Särge werden 
dann gänzlich m it S troh  oder anderen brennbaren Stoffen be­
deckt und m it Petroleum durchtränkt. Dieser Vorgang findet 
stets an einem abgelegenen O rt statt."

( A b n o r m e  H itz e .)  In fo lge  der in  den Vereinigte« 
Staaten herrschenden außerordentlichen Hitze wurde in  verschie­

denen Eisenwerken der Union die Arbeit eingestellt. Viele Per­
sonen stürzte», vom Hitzschlag getroffen, zu Boden, mehrere 
davon sind gestorben.

(100000  D o l l a r  f ü r  e i n  l e n k b a r e «  L u f t ­
s c h i f f . )  D ie Vereinigten Staaten von Nord-Amerika haben 
eine interessante Kundmachung erlassen, und zwar haben sie dem­
jenigen, der vor dem Jahre 1900 ein lenkbares Luftschiff er­
findet, den P reis von 100000 D o lla r zugesichert. Das Fahr­
zeug, das sich zur praktischen Luftschiffahrt eignen muß, soll in 
der Stunde 48 Kilometer zurücklegen und selbstverständlich die 
größtmöglichste Sicherheit bieten.

( D a S  l ä ß t  t i e f  b l i c k e n . )  H e rr: „W as soll denn die alte Näh­
maschine da im Hausflur?" Hausknecht: „Die haben der gnädige Herr 
gestern auS der „Sonne" abends heimgebracht, dafür haben Sie I h r  
Veloziped stehen lasten."

Keueke Nachrichten.
B erlin , 5. Ju n i. Der Gesammrausschuß des Bundes der 

Landwtrlhe w ird am 9. ds. von Bismarck empfangen werden. 
—  Sowohl der Rechtsanwalt Friedman» als der Oberstaats­
anwalt werden gegen das den ersteren verurthetlende ehrenge­
richtliche Erkenntniß Berufung einlegen.

Altona, 4. Ju n i. D r. B runo Möge! aus Dresden, ein 
Altonaer städtischer Krankenhausarzt und hervorragender Chirurg, 
erdolchte sich gestern. Der Selbstmord erregt großes Aufsehen. 
D ie Motive sind unbekannt.

London, 5. Ju n i. I m  Osten von London ist ein Arbeiter 
unter allen Anzeichen der asiatischen Cholera gestorben.

A then , 5. Ju n i. D ie Gefangennahme der Bande Tseburatvt 
hat nach achtstündigem Kampfe stattgefunden. Zwei Polizei- 
agenten wurden getödtet, zwei verwundet, ebenso wurden zwei 
Räuber verwundet.

Konstantinopel, 4. Ju n i. Das Haus des Notablen D im itr i 
Zannabo ist niedergebrannt; dessen Frau und 5 Kinder find in
den Flammen umgekommen.__________________________________

Verantwortlich für die Redaktion H e in r .  W a r t m a n n  m Tdorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
5. Jun i. 4. Juni.

Tendenz der Fondsbörse: ruhig.
Russische Banknoten p. K a f f a ............................
Wechsel auf Warschau kurz . ............................
Preußische 3 ^  K onso lS ...................... .....
Preußische 3V , KonsolS . . . . . . .
Preußische 4 o/„ K o n s o lS .......................................
Deutsche Reicksanleihe 3 o / § ..................................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,o /< , ............................
Polnische Pfandbriefe 4*/, " / § ............................
Polnische Liquidationspfandbriefe.......................
Westpreußische Pfandbriefe 3V , "/<,.......................
Diskonto Kommandit A n th e ile ............................
Oesterreichische Banknoten.......................................

W e i z e n  g e l b e r : J u n i ...................................................
S ep tem ber...................................................................
loko in N ew york ........................................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................................
J u n i ..............................................................................
J u l i ..............................................................................
September ....................................................................

H a f e r :  J u n i ...................................................................
S ep tem ber...................................................................

R ü b ö l - . J u n i ....................................................................
O ktober.........................................................................

S p i r i t u s : .........................................................................
50er loko ..............................................................
70er loko ..............................................................

70er J u n i ...................................................................
70er S e p te m b e r........................................................

Diskont 3 pTt., LombardzinSfuß 3 '/ ,  pCt.

2 2 0 -4 5
219— 70

9 9 -7 0
1 0 4 -8 0
1 0 6 -5 0
9 9 -2 5

1 0 4 -8 0
6 8 -8 0

1 0 1 -1 0
2 2 4 -3 0
1 6 8 -6 5
1 5 3 -2 5
1 5 6 -7 5
S0V.

1 3 4 -
1 3 2 -2 5
1 3 4 -
1 3 7 -
1 2 7 -
1 2 5 -7 5
4 5 -8 0
4 5 -9 0

3 9 -
4 2 -  40
43—  40 

resp. 4 pCr.

2 2 0 -4 0
2 1 9 -6 0

9 9 -7 0
1 0 4 -  90 
1 0 6 -6 0
99—

1 0 5 -  
6 9 -1 0  
6 8 -5 0

101— 50
1 2 5 -  
1 6 8 -6 0  
1 5 6 -  
1 5 8 -7 5
80-/.

1 3 8 -  
1 3 6 -
1 3 9 -  25
1 4 0 -  25 
1 2 7 -5 0
1 2 6 -  25 

4 6 -4 0  
4 6 -4 0

3 9 -1 0
4 2 -  80
4 3 -  70

K ö n i g S b e r g ,  4. Jun i. S y t r i r u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter- 
pCt. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 1. Hälfte 
Oktober 39,50 Mk. bez. Unverändert. Loko kontingentirt 58,50 Mk. 
B r., 56,25 Mk. Gd., — Mk.  bez., nicht kontingentirt 38,75 Mk. Br., 
38.50 Mk. Gd., M k. bez.

H o l z e i n g a n g  a u f  der  Wei chsel .
Thorn am 4. Ju n i.

Eingegangen für F . Bengsch durch Sckrödter 3 Traften, 2316Kiefern- 
Rundholz; für S . Donn durch Salewski 3 Traften, 1426 Kiefern-Rund- 
holz; für Ju l. Sckulz durch Marek 3 Traften, 406 Kiefern-Rundholz, 
1809 Rundelsen, 26 Weißbuchen; für Solnicki durch JarczinSki 2 Traften, 
1230 Kiefern-Rundholz; für Heller u. Kanarek durch Michalkiewicz 2 
Traften, 1232 Kiefern-Rundholz, 1785 kieserne Mauerlatten; für Pinnes 
und Mostawlanski durch Klein 3 Traften, 2200 Kiefern-Rundholz, 2133 
kieferne Mauerlatten, 2150 kieserne einfache Schwellen; für Abr. Donn 
durch Donn 2 Traften, 1186 Kiefern-Rundholz; für Leib Reich durch 
Szubialka 3 Traften, 1350 Kiefern-Rundholz, 40 kieferne Mauerlatten, 
150 Rundelsen; für Cohn durch Abend 2 Traften, 930 tannene Balken, 
1242 Plancons, 204 Eicben-Kantholz; für S . Birnbaum durch Weichsel­
baum 3 Traften, 1919 Kiefern-Rundholz.

niedr. lhöchster
B e n e n n u n g P r e i s .

uk -

Weizen . . 100 Kilo 16 00 16 50
Roggen . . „ 13 00 13 50
Gerste. . . „ 11 50 12 00
H a fe r . . . „ 12 00 12 50
Stroh(Richt-) „ 5 — — —
Heu . . . „ 5 — — —
Erbsen . . „ 14 00 16 00
Kartoffeln . 50Kilo 1 80 2 00
Weizenmehl. „ 9 00 15 80
Roggenmehl. „ 7 60 11 20
Brot . . . 
Rindfleisch .

2 V ,K l. — — — 50

v.d . Keule . 1 Kilo 1 00 1 20
Bauchfleisch „ — 90 1 00

Kalbfleisch . „ — 60 — 80
Schweinefl. . „ 1 00 — —
Geräuch.Speck „ 1 40 — —
Schmalz . . 1 40 — —

Fhorrrer Marktpreise
vom Dienstag den 4. Jun i.

B e n e n n u n g

Hammelfleisch 
Eßbutter. . 
Eier . . 
Krebse . 
Aale . . 
Breffen . 
Schleie . 
Hechte. . 
Karauschen 
Barsche . 
Zander . 
Karpfen . 
Barbinen 
Weißfische 
M ilc h . . 
Petroleum 
S p ir itu s .

„ (denat.)
Der Wochenmarkt war mit Fleischwaaren, Fischen und allen Land- 

und Gartenprodukten nur gering beschickt.

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 Liter

niedr.Ihöchster
P r e i s .uk -

6. J u n i: Sonnen-Aufg. 3.42 Uhr. Mond-Aufg. 8.06 Uhr.
Sonnen-Untg. 8.15 Uhr. Mond-Untg. 2.14 Uhr M org.

ttenneberg-8eille
—  nur ä<bt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen —  schwarz weiß 
und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 16.65 p. M et. —  glatt, gestreift, 
karrirt, gemustert, Damaste rc. <ca. 240 verschiedene Qualitäten und 
2000 verschiedene Farben, Dessins rc.). porto- unä »touei-frei ins »nns. 
Muster umgehend.

8kiäsn-ssLdi'ik 6. ttennedeng, (st. >-. st. «oa.) rimoii.



Bekanntmachung
der Holzversteigerungs-Termine für das Königl. Forstrevier Ruda pro Quartal 

_________________ Juli/September 1895._____________________

Namen der Schutzbezirke,
Datum der 

Termine Anfangszeit
aus welchen Holz 

zum Verkauf gestellt wird
ö? Au

gu
st

 ̂S
ep

tb
r. der

Termine

ganzes Revier 17 14 18 vormittags 
10 Uhr

Versammlungsort

B u rg in 'sch es  Gasthaus 
in  Görzno

werden in den Lizitations-Terminen selbst be-D ie Verkaufsbedingungen 
kannt gemacht werden.

R u d a  den 28. Mai 1895.
Der Königliche Oberförster.

8 v l » n s r « r .

Bekanntmachung.
Gemäß § 3 des Ortsstaruts vom 8./14. 

November 1894 betreffend die Uebernahme 
der den Grundbesitzern obliegenden Ver­
pflichtung zur Straßenreinigung durch die 
städtische Verwaltung sind die für das 
Steuerjahr vom 1. April 1895/96 als Zu­
schläge zur staatlich veranlagten oder fingirten 
Gebäudesteuer zu erhebenden Beiträge durch 
Beschluß der städtischen Behörden auf 1 2 ^  
für Grundstücke in Straßen, welche täglich 
gereinigt werden, und auf 8Vo für Grund­
stücke in Straßen, welche 2 mal wöchentlich 
gereinigt werden, und m den Vorstädten 
festgesetzt.

Wir bringen Vorstehendes mit dem Be­
merken zur Kenntniß der Haus- und Grund­
stückseigenthümer, daß die Heberolle oom 
6. bis einschl. 19. d. Mts. in unserer Käm- 
merei-Nebenkafse ausliegt und Einsprüche 
gegen die Veranlagung binnen einer mit 
dem 20. d. Mts. beginnenden Frist von 
vier Wochen bei uns anzubringen sind.

Thorn den 4. Ju n i 1895.
_______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen Herren, welche für die am 

14. d. Mts. stattfindende Berufs- und Ge- 
werbezählung in dankenswerther Weise sich 
-ur Verfügung gestellt haben theils als 
Vorsitzender oder Mitglied einer Zählkom- 
mission, theils als Zähler, werden zur Be­
sprechung von etwa zweifelhaften Fragen 
des Zählgeschäftes auf 
Montag den I«. Juni d. J s .  

abends 6 Uhr
in den Stadtverordneten-Saal eingeladen. 

Thorn den 5. Ju n i 1895.
.______ Der Magistrat.

Polizeiliche Bekaillltutilchnng.
Auf der Culmer-Vorstadt ist eine Nacht- 

wächterftclle sofort zu besetzen. — Das Ge­
halt beträgt im Sommer 36 M. und im 
Winter 39 M. monatlich. Außerdem wird 
Lanze, Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert.

Bewerber wollen sich beim Polizei-Jn- 
spektor Finkenstein persönlich unter Vor­
zeigung ihrer Papiere melden.

Militäranwärter werden bevorzugt.
Thorn den 28. Mai 1895.

Die Polizei-Verwaltung.
Polizeiliche Bekanntmachung.

Aus Veranlassung des hier am 13. Ju n i 
d. J s . stattfindenden Wollmarktes bringen 
wir die Bestimmungen der diesseitigen 
Polizei-Verordnung vom 30. Mai 1876 
hiermit wie folgt zur genauesten Beachtung 
in Erinnerung:

8 1. Der Wollmarkt wird nur auf dem 
hiesigen (alten) Viehmarktplatze abgehalten. 
Es ist daher die Anfuhr und Ablagerung 
von Wolle auf den Straßen und Plätzen 
der hiesigen Stadt zum Zwecke des Verkaufs 
in der Zeit vom 12. bis einschließlich 13. 
Ju n i nicht gestattet. Dergleichen Zufuhren 
sind sofort auf den (alten) Viehmarktplatze 
zu dirigiren.

8 2. Die für den hiesigen Markt be­
stimmte Wolle darf nicht früher als vom 
12. Ju n i nachmittags ab auf dem (alten) 
Viehmarktplatze gelagert werden.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen diese 
Verordnung ziehen eine Geldstrafe bis zu 
9 M. oder verhältnißmäßige Haft nach sich.

Thorn den 4. Ju n i 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
D as Konkursverfahren über das 

Vermögen des Maurermeisters S u x «  
^ » c k s r «  von hier, jetzt unbekannten 
Aufenthalts, wird nach erfolgter Ab­
haltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben.

Thorn den 31. Mai 1895.
Königliches Amtsgericht.

FttiM igk Aulltimi.
F r e i t a g  den 7. Jan i 189»

vormittags 9 Uhr
werden Breitestraße Nr. 23,, 1 Tr., Nach­
laßsachen, bestehend in

mahag. und birk. Möbeln. 
Sophas mit Sesseln» grobe 
Spiegel mit Konsolen» B ett­
stellen m. Matratzen» Kleider- 
und Wäschespinde» Auszieh­
tische» l großen Schreibtisch 
mit Spiegel, sowie Betten 
und Küchensachen

meistbietend verkauft werden.
Thorn den 1. Ju n i 1995.________

A u  sof. 1 g. möbl. Z. ev. m. Burschengel. 
«O Z. v. Gerstenftr. 16, I I  (Ecke Strobandstr.)

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.

Donnerstag den 6. d. M ts.
vormittags 10 Uhr

sollen durch den Unterzeichneten auf dem 
hiesigen Pferdemarkte

l Pferd» 1 Sielen u. l Wagen
öffentlicd zogen gleich baare Bezahlung 
meistbietend versteigert werden.

Thorn den 4. Jun i 1895.
« » e r t n s r ,  Gerichtsvollzieher.

Öffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 7. d. M ts.

vormittags 9 Uhr
sollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hiesigen Königl. Land- 
gerrchts

» Billard mit Zubehör, l 
Klavier» l Bierapparat» 8 
Tnche, 22 Rohrstühle. 1 
Ledersopha» Gläser» Unter­
taste» Bilder, Lampen u. a. 
Gegenstände

öffentlich zwangsweise gegen gleich baare 
Bezahlung meistbietend versteigert werden. 

Thorn den 5. Jun i 1895.
Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Freitag den 7. Juni er.» 

vormittags lv  Uhr
werde ich an der Pfandkammer des hiesigen 
Königl. Landgerichts

9 große Wandspiegel, ver­
schiedene Bilder (Beethoven» 
Trompeter von Säkkinge», 
Königin Louise» Schutzengel» 
Kaiser W ilhelm. Land­
schaften u. a. m.). l2Heiligen- 
Bilder, Haussegen» Spiegel­
untersätze» Spiegelrahmen, 
ca. 199 Pack Politurleiften» 
Goldleiften u. s. w. 

zwangsweise versteigern.
Thorn den 5. Ju n i 1895.

8»k«1ov8kz>  Gerichtsvollzieher.
Hochfeine delikate

A W tje s -H m llg k ^ L
empfiehlt billigst

SkarriL lis lia lr i, Neustadt.

Mein Konffmanden-Unterricht
beginnt

Montag den 19. Juni d. J s .

Fahrräder
bestes ssabnikai, -M,

sind billig zu verkaufe»
8.

Stettiner Haushalt-Seife p. P fd .. . 30 Pf. 
Oranienbg. Kernseife I p. Pfo.

„ „ II p. Psd.
Harte Esckweger Seife p. Pfd.
Beste grüne Seife p. Pid. . .
Reis-Stärke p. Pfd..................
Bleichsoda v. P a c k ............... 10 u.
Oarol 1Veil8 Seifenpulver............ 20 „

B ei Entnahme von 5 Pfd. billiger 
offerirt

O a r l  8 » k r l 8 8 ,  Schuhmacherstrsße 26.
V V V V V V I V V V V V V

Hochdelikate
Matjes-Heringe

offerirt

O u r l  L u k r i s s .
Vm 18. Iiliii beginnt ein

usrrsrILnrsns
Junge, strebsame Leute werden in 6—8 

Wochen zu tüchtigen Rechnungssührern, 
Guts- und Amtsvorstehern ausgebildet. 
Nach Schluß des Kursus wird Stellung frei 
nachgewiesen. Prospekte gratis und franko.

Landwirthschastl. Lehranstalt 
des Verbandes deutscher Landwirthe, 

Stettin, Bogislavstr. 19. 
L o k v r t  6iri»KL88, Direktor

I c k o i l
Schuhfabrik

neben äer Xen8l'äätZ86v6n ^polveLe 
1868 FvKrÜ Nllet 1868

empfiehlt sein ,
I-agki von aelbalgeferliglsn 

eleganten Damen-, flennen- u. 
Xinlleneliefeln

zu ganz billigen Preisen, -DW
Bestellungen nach M aaß  

soknel! uns 8Ludsr, sowie Reparaturen.

Woll-W«llsiK L S______kenjamin Lobn, Brückenstraße 38.

Nachdem uns die Gräfl. älvensleben'sche Brunnen-Verwaltung den

(absolut keimfreier Sauerbrunnen),

Taselgetriink Stiller Majestät des Kaisers,
für die Provinzen Posen- Ost- und M eftprerrßerr übertragen hat, 
zeigen nur hierdurch ergebest an, daß der Versandt des Brunnens be- 
Aowreu hat und sowohl ab Oftrometzko, als auch ab Thorn geschieht; 
Bestellungen sind jedoch ausschließlich an uns zu richten.

Indem wir bitten, uns den Bedarf an Tafelwasser gütigst über- 
wersen zu wollen, sehen gefälligen Aufträgen entgegen, deren prompte 
und koulante Ausführung wir zusichern.

Thorn- 1. Mai 1895.

p lo e t r  L
K - r n s p r e c h .A n s c h u ß  U r. 101.

l l n e i p p l l i i i ' -  im ä 8 - > 1 u i> I ie i I s n r 1 s I 1
ZM- vstssska-ck Li-ösvn -WU

bei klsufaki'lvaaaki'-Danrig.
llr8tk Anstalt 616881' kni LM ^66N688lk'ans6! ttepflielie 866- un6 Walltluft! 

8orMl1ig6 in6ivk6u»li8ii'6n66 kskanälung! Vonrügllotw »6il6i'folg6! Pro8pskl6 
gratl8 uns franko äurek äen Besitzer LlSr»»»«iKn HiRLNiiax oäer äsn äiriA. 
vr. weä. « V r s e k

Hmipt-EtabWiilkut
für

____  einzige echte

und chemische

K im l- D M li im t a U
I k o r n ,

nur Gerberstraße 13/13.

Färberei «.Reinigung
von Herren- und Damengarderobe 

jeder Art. U n i f o r m e n ,  Möbelstoffe, 
Teppiche, Tischdecken rc.

Spitzen-, Mull-, Tüll- und Gardinen- 
Wäscherei.

Wohne jetzt
BaderstratzeNr.2,1. Et.

N r a p o v k i ,
prslit. Vertreter <!er Karmeni8eileii 

M ür-lleH IillN ile.

Kimi-Isi'chze
tü x l i e l i  ü i s e b e  8e ii< iu n x .

W M "^il86N 6N  K i6r
LürZerl. llrau kn u s? il8«n

sw M sb lt äas K e 8 t a u r a n t
„2um  aekvfkren W agner".

Empfehle mich zur Ausführung 
von seinen

Malerarbeiten.
Jede- auch die kleinste Be­

stellung wird sauber und 
billigst ausgeführt.
O tto rtll68elll(0) Dekorationsmaler,

Bäckerstraße 6, pari.

Laktenmöbel
in großer Auswahl

bei

l . .  1 a b 6 8 ,
gegenüber dem Schützen- 

hause.
8 e L r n i e ä v v i 8 v r i r v

liefert billigst die Schlosserei von
^V rttnrttirr,, Mauerstr. 70.

alle Sorten, feuerfenes 
Fabrikat, mit auch ohne 
Letzen, billigst bei

Mauerstraße Nr. 38.
I  Briefmarken, ca. 170 Sorten, 
4 V "  60 Pf. — lyy versch., über­
seeische 2.50 Mk. — 12V bessere europäische 
2,50 Mk. bei G. Iechmeyer- Uürnberg. 
Ankauf. Tausch.

Neue Matjesheringe
Stück l« Psg.

empfiehlt__________ liir in «« .
Ml>öbel, Betten und Wirlhsckafrssachen bill. 

zu verkaufen Seglerstr. 25, 4 Tr. r.

Ernteleiterbäume
r ' ln x v r ,  Piaske b. Podgorz.

2 edle Fohlen
bei Thorn. Papau.

i iikiies Ki»d
Frau 8ieltei-6r, Kl. Mocker, Thornerstr. 34,1.

Ein Biersahrer und ein 
Arbeiter

können sich melden bei
6. Winter, kekiilMützktzrrztr. 18.

Ein «r-kntlichks Mädchen
für Küche und Hausarbeit sucht s o f o r t  

Frau Amtsrichter
____________ Brombergerstraße 64.
Gewandte Auslvürterin ges. Elisaberhftr. 11.

Sausbeßher-Nktti«.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethftraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Kang6.
5 Zimm., 1. Etg., 1300 Mk. Culmerstr. 22.
6 Zimm., 2. Etg., 1100 Mk. Bachestraße 2. 

"lmm., 3. Etg., 900 Mk. Bachestraße 2.
imm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstrabe 2. 
.imm., 1. Etg., 850 Mk. Schillerftr. 8. 
imm., 2. Etg., 750 Mk. Breitestraße 4. 
imm., 2. Etg., 675 Mk. Baderstr. 20.

5 Zimm., pari., 650 Mk. Baderstraße 2.
3 Zimm., 560 Mk.. Breit^straße 40.
4 Zimm., Part., 550 Mk., Baderstraße 20. 
3 Zimm., Sommerw., 500 Mk. Sckulstr. 21.
3 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Mellienstr. 137.
5 Zimm., Part., 500 Mk. Gerberftraße 18.
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
3 Zimm., 2. Etg., 330 Mk. Mauerstr. 36. 
3 Zimm., 1. Etg., 300 Mk. Mellienstr. 66.
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienstr. 96. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderftr.10.
3 unmöbl. Zim., 250 Mk., 1. Etg. Araberstr.6.
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
1 Zimm., 3. Etg., 156 Mk. Bäckerstraße 29. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
1 Zimm., part., 150 Mk. Bäckerstraße 37. 
Burschengel., Werdest., 150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43.
1 Obst-Keller, 75 Mk. Gerberstr. 18.
2 möbl.Zim., 2. Et.,53 Mk.mtl. Gerechrestr.2.
2 möbl. Zim. 1. Et., 30 Mk. Schillerftr. 20.
2 möbl. Zim. 30Mk. mtl. Schulstr. 22, II. 
1 „ Part. möbl. 18 „ Strobandstr. 20.
1 möbl. Zim., 1. Etg., 15 Mk. Särloßstr. 4. 
1 möbl. Zimm., Kab., Schulstr. 17, 1. Et. 
Perdestall, Schloßftraße 4.
1 Pferdeftall, Schulstraße 20.

N rW t-Vel8i»iW lliiig
am Sonnabend den 8. Juni cr.

abends 8V, Uhr
8 e k i i t L v i r l L » U » 8 H .
Der erste Vorsitzende.

______Landgerrcktsrath 8eI»iiIeL.______

Kriczer- Perm
L i v i d i t s o b l

Die nächste

General - Versammlung
findet am 9. d. M ts. 

im Saale des Kameraden in
Leibitsch statt.

_____________Der Vorstand.

ThoriiklKkWtell-Nktti».
Alle Donnerstage:

Omlüstz LoMlMIlKlUlkt
in V i v o l i .

Sonnabend den 8. d. M ts. 
in L l v A s l v i :

Kaffee und Abendunterhaltung.
Die zu den Wintervergnügungen er- 

gangenen Einladungen sind auch hierzu 
giltig.________________________________

»
Sonntag den 9. Juni:

Fahr: nach Ottlotschin.
Abfahrt vom Sradtbahnhos 2,52, vom 

Hauvtbahnhof 3,10 Uhr nachm.
Billets a 60 Pf. für Hin- und Rück­

fahrt nur an der Bahnkaffe zu haben.
_______ Der Vorstand._______

S M I r m I ia i iW ile i i .
vonnerstsL 8. Zliiii er.:

12. "
Vovvvrl

ausgeführt von der Kapelle des Infanterie- 
Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.

Anfang 8 Uhr. Entree 2« P f.
Von 9Vr Uhr S c h n i t t d i l l e t s  zu 15 Pf. 
______Miliiär ohne Charge 15 Pf.______

Stöcke, Schirme,
M m m e ,  k ü rz te n ^
' Parsümerien, 
Lederwaaren, 

ss. üüsnrsl.

Dampfer - Verkauf.
2 kleine Schlepp- und Personen-Dampfer, 

Scknellfahrer, mit starken Maschinen, wenig 
Kohlenverbrauck, in bestem fahrbaren Zu­
stande, stehen wegen Auseinandersetzung
zum sofortigen Verkauf.

Vdvrner MerverHin Ili«rn.
Meine

ianinos»ZH
M  Waare der besten Fabriken, zu 

sehr niedrigen, aber bestimmt 
festen Preisen, bringe in eM" 

^  . pfehlende Erinnerung.
kUinmtliek« »vUere Aii8iliii>8trlimei>te

wie bisher stets auf Lager. ^
iit. A e lk e ,  k«MNll»ssir. Ä
1 Lehrmädchen LA "Ä-V
in welchem Geschäft. Wer, s. d. Erv. d. Ztg^

Ein gut möbl. Zimmer, -
mit auch ohne Pension, umftändeh. so>o 
zu vermiethen______laßod8ti'LS8v

Möbl. Zimmer ,
von gleich zu verm., 2 Tr. Elifabethstr .̂von gleicy zu verm.,  ̂L-r.  ̂ ^77
Freundl. möbl. Zim. Gerecktestr. 27 
^ n  der Nähe der neuen Gefrier - d- 

ist ein großes möbl. Zimmer von W>- 
später, mit auch ohne Beköstigung, Z 
miethen. Zu erf" " '.  in der Exp.

9  2;»» m. Buri-venzel.. f. W Mk-, vL ZlN. zu »-»n. G-rechteftraßr̂ b^.
(« in  gr. möbl. N>m lur ^  pt.
E  «. vbne Pension M v. Backestr^--

k«ek8e!isvsl-rer

Druck und Verlag von C. Do mb r o ws k i  in Thorn.


